Sparkassen Pensionskasse AG
Gustav-Heinemann-Ufer 56
50968 Koln

Telefon: 0221 /98 544 -0
Telefax: 0221 /98 544 -599
www.sparkassen-pensionskasse.de



5 Sparkassen
Pensionskasse AG






Inhalt

Organe, Treuhdnder,
Verantwortliche Aktuarin

Lagebericht des Vorstandes

Bewegung des Bestandes an
Pensionsversicherungen
(ohne sonstige Versicherungen)

Bewegung des Bestandes an Sterbegeld-
und Zusatzversicherungen

Bericht des Aufsichtsrats

Bilanz

Gewinn- und Verlustrechnung

Anhang

1.

2.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Entwicklung der immateriellen
Vermdgensgegenstdnde
und der Kapitalanlagen

Entwicklung der Kapitalanlagen
fur Rechnung und Risiko

von Inhabern von Lebensversicherungspolicen

Erlduterungen
zur Bilanz

Erlduterungen
zur Gewinn- und Verlustrechnung

. Sonstige Angaben

Uberschussverteilung 2010

Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Weitere Angaben zum Lagebericht

Inhalt

12

14

17

18

22

24

26

28

30

35

36

38

43

44

1






Organe, Treuhdnder,
Verantwortliche Aktuarin

Aufsichtsrat

Gerhard Miiller
Vorsitzender
Dresden, Dipl.-Betriebswirt

Oliver Behrens
stellv. Vorsitzender
Frankfurt am Main, Dipl.-Kaufmann

Dr. Harald Benzing
Weissach-Flacht, Dipl.-Mathematiker

Hans-Jiirgen Gutenberger
Koblenz, Dipl.-Okonom

Manfred Karg
Eppstein, Dipl.-Kaufmann

Sven Lixenfeld (ab 23.06.2009)
Disseldorf, Dipl.-Wirtschaftsingenieur

Prof. Michael Scharr (bis 22.06.2009)
Ladenburg, Dipl.-Mathematiker

Organe, Treuhdnder, Verantwortlicher Aktuar

Vorstand

Olaf Keese
Dipl.-Kaufmann

Dr. Uwe Langohr-Plato
Rechtsanwalt
Treuhdnder

Ernst Herrnbock
- Treuhander -

Walter Lechner
- Stellvertreter des Treuhdnders-

Verantwortliche Aktuarin

Martina Mrotzek






Lagebericht des Vorstandes

Die Wirtschaftskrise hat sich im Jahr 2009 erwartungs-
gemadB auch auf die Branche der Pensionskassen aus-
gewirkt. Die gesamte Branche hatte ein zweistelliges
Minus von 20,6 % im Neugeschaft (Stlick) zu verkraf-
ten. Auch die Sparkassen Pensionskasse AG konnte sich
dieser Marktentwicklung nicht volistdndig entziehen.
Fast 19.000 Arbeitnehmer vertrauten ihre betriebliche
Altersversorgung erstmals dem Unternehmen an. Das
entspricht einem Riickgang im Neugeschaft um 17,6 %
gegeniber dem Vorjahr. Trotz dieser schwierigen Rah-
menbedingungen konnte die Sparkassen Pensions-
kasse AG ihre Beitragseinnahmen um 2,2 % auf 305,9
Mio. Euro steigern.

Auch im siebten Jahr seiner Geschaftstatigkeit konnte
das Unternehmen seinen Spitzenplatz unter den zehn
groBten freien Pensionskassen im deutschen Markt
erneut festigen. Der Marktanteil stieg im vergange-
nen Geschéftsjahr um 0,5 Prozentpunkte auf 10,8 %.
Nach wie vor zdhlt es zu einem der wichtigsten Pro-
duktgeber in der betrieblichen Altersversorgung in der
Sparkassen-Finanzgruppe.

Zum Ende des Geschéaftsjahres 2009 waren 313.489 Ein-
zelvertrdge im Bestand der Sparkassen Pensionskasse
AG. Gegeniber dem Vorjahr entspricht dies einem
Bestandswachstum um 5,3 %. Die Anzahl der Rahmen-
vertrdge mit Arbeitgebern verringerte sich um 1,1 %
auf 40.137. Insgesamt schloss die Sparkassen Pensions-
kasse AG das Geschéftsjahr mit einem positiven Ergeb-
nis ab: Der Jahresiiberschuss betrug 2,1 Mio. Euro, der
Bilanzgewinn 4,0 Mio. Euro.

Die gesetzlichen Rahmenbedingungen in der betrieb-
lichen Altersversorgung blieben im vergangenen Jahr
stabil. Im abgelaufenen Geschéftsjahr konzentrierte
sich das Unternehmen auf die Unterstiitzung des Ver-
triebs mit der Aktion ,,Sicherung des Kindergelds durch
Entgeltumwandlung®. Spdtestens ab dem dritten Lehr-
jahr verdienen viele Auszubildende im kaufméannischen
und handwerklichen Bereich mehr als die Bemessungs-
grundlage fiir den Kindergeldanspruch von 7.680 Euro
jahrlich. Das hat Konsequenzen fiir die Eltern: Liegt die
Vergiitung des Nachwuchses dariiber, streicht der Staat
riickwirkend den Anspruch auf das Kindergeld fiir das
gesamte Jahr.

Lagebericht

Durch eine betriebliche Altersversorgung kann das
Einkommen wieder unter die Bemessungsgrenze fal-
len, denn auch Auszubildende haben einen Anspruch
auf Entgeltumwandlung. 3.000 Neukunden zwischen
18 und 22 Jahren konnte die Sparkassen Pensions-
kasse AG allein im Jahr 2009 davon lberzeugen, nicht
nur den Eltern das Kindergeld zu sichern, sondern auch
frihzeitig in ihre Altersversorgung zu investieren. Wie
im Vorjahr hat die Sparkassen Pensionskasse AG ihre
Aufmerksamkeit zudem verstarkt auf die Ausschdpfung
verschiedener Tarifvertrage gelegt und fiir das Neu-
geschéft erfolgreich genutzt-in diesem Bereich galt es,
vor allem das Potenzial aus dem Tarifvertrag zur betrieb-
lichen Altersversorgung fiir Arzthelferinnen, medizi-
nische Fachangestellte, Sprechstundenhelferinnen,
Krankenschwestern und Krankenpflegerinnen in ambu-
lanten Einrichtungen weiter zu heben.

Die betriebliche Altersversorgung (bAV) ist aufgrund
der staatlichen Férderung fiir die meisten Arbeitnehmer
die rentabelste Form der finanziellen Vorsorge fiir den
Ruhestand. Bei den langfristigen Vertrdgen mit einem
auf bAV spezialisierten Anbieter wie der Sparkassen
Pensionskasse AG geht es um eine lebenslange, garan-
tierte Versorgung. Bei Vertrdgen, die oft eine Laufzeit
von 30 Jahren Uberschreiten, sind somit Sicherheit und
Zuverldssigkeit die wichtigsten Vorgaben und entspre-
chen zudem den meistgenannten Entscheidungskrite-
rien von Kunden fiir eine Altersversorgung.

Das Sicherheitskonzept der Sparkassen Pensionskasse
AG ruht darum auf mehreren Sdulen: Erstens ist sie in
den starken Verbund der Sparkassen-Finanzgruppe
eingebettet. Zweitens legt die Sparkassen Pensions-
kasse AG bei der Kapitalanlage besonderen Wert auf
die Sicherung ihres Leistungsversprechens an ihre Kun-
den. Dies hat sich gerade in der Finanzkrise bewadhrt.
Die Kapitalanlagen sind nach strengen Anlagegrund-
satzen der Sicherheit und Rentabilitdt breit gemischt
und gestreut. Die Pensionskasse kann so jederzeit
ihre Vertrdge erfiillen. Zusatzlich unterliegt sie der
staatlichen Finanzaufsicht durch die Bundesanstalt fur
Finanzdienstleistungsaufsicht.
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Lagebericht

Struktur

Die Sparkassen Pensionskasse AG ist eine hundertpro-
zentige Tochter der S PensionsManagement GmbH, dem
Gemeinschaftsunternehmen fiir betriebliche Alters-
versorgung der Sparkassen-Finanzgruppe. Jeweils 50
Prozent der Anteile halten die Beteiligungsgesellschaft
fir betriebliche Altersversorgung der 6ffentlichen Ver-
sicherer mbH und die DekaBank Deutsche Girozentrale.

Im Vertrieb und in der Verwaltung profitiert die
S PensionsManagement GmbH von den Strukturen
und Erfahrungen ihrer Partner innerhalb der Spar-
kassen-Finanzgruppe. Diese Geschédftsfunktionen
wurden auf Basis von Funktionsausgliederungsvertra-
gen bzw. Dienstleistungsvertrdagen ausgegliedert.
Fiir den bundesweiten Vertrieb der Sparkassen Pensi-
onskasse AG sind die Landesdirektionen der regional
tatigen offentlichen Lebensversicherer und die Spar-
kassen PensionsBeratung GmbH verantwortlich. Die
Vertragsverwaltung obliegt der Bayern-Versicherung
Lebensversicherung AG bzw. der Bayerischen Landes-
brandversicherung AG in Minchen.

Mitarbeiter

Eigene Mitarbeiter hat die Sparkassen Pensionskasse
AG nicht. Neben den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern der Kooperationspartner fiir Vertrieb und Verwal-
tung betreuen Mitarbeiter der S PensionsManagement
GmbH die Bereiche Produktentwicklung und Mathe-
matik, Arbeits- und Steuerrecht, Kapitalanlage,
Asset-Liability-Management, Vertriebsunterstiitzung
und Verwaltungstechnik. Dartiber hinaus werden die
Kunden der Sparkassen Pensionskasse AG von den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern der Kooperationspart-
ner fur Vertrieb und Verwaltung betreut.

Qualitat im Vertrieb

Eine hohe Qualitdt in der betrieblichen Altersversor-
gung ist nur durch eine tief greifende und anhaltende
Leistung des Versorgungstrdgers zu gewdhrleisten. Die
Beratung in der betrieblichen Altersversorgung ist ein
komplexes Geschéftsfeld. Dazu zahlen die Akquisition
der Arbeitgeber, die Information der Belegschaft und
die Beratung der einzelnen Arbeitnehmer bis hin zur
Vereinbarung eines langfristigen Betreuungskonzepts.
Die erforderliche Qualitat dieser Beratung ist nur durch
eine ausgezeichnete Expertise der Mitarbeiter und eine
flachendeckende Struktur sicherzustellen.

Die Pensionskasse ist fuir Arbeitgeber samtlicher Bran-
chen gedffnet und kann den gesamten Beratungs- und
Administrationsprozess begleiten: von der Akquisition
der Arbeitgeber liber die Information der Belegschaft
oder die Beratung der einzelnen Arbeitnehmer bis hin

zur Vereinbarung und Umsetzung eines langfristigen
Betreuungskonzepts. Dabei vertraut das Unternehmen
auf gewachsene Kundenbeziehungen im fldachende-
ckenden Vertriebsnetz der Sparkassen-Finanzgruppe.
Die Mitarbeiter der 16.000 Sparkassen-Geschaftsstel-
len und der AulBendienst der 6ffentlichen Versicherer
kennen ihre Kunden und deren Bediirfnisse bestens. So
kénnen bundesweit Arbeitgeber und Arbeitnehmer von
ihren vertrauten Finanzberatern vor Ortindividuell und
gewohnt kompetent betreut werden.

Um das Geschdft mit grofReren, Uberregional tati-
gen Firmenkunden kiimmert sich die eigens dazu
gegriindete Sparkassen PensionsBeratung GmbH.
Das Tochterunternehmen der S PensionsManagement
GmbH Ubernimmt zentral die Beratung und die Ver-
mittlung. Zuséatzliche Beratungskompetenz hat sich die
S PensionsManagement GmbH mitihrer Beteiligung am
Traditionsunternehmen Heubeck gesichert. Heubeck
verfuigt tiber ein hervorragendes Renommee und grol3e
Erfahrung im qualifizierten bAV-Geschéaft. Das Unter-
nehmen ist zudem an der Entwicklung neuer Produkte
beteiligt.

Leistungsspektrum

Wichtigstes Merkmal der Produkte ist die Zukunfts-
sicherheit. Bei den Tarifen zdhlen besonders Aspekte
wie Flexibilitat in der Beitragszahlung, der vollstdndige
Verzicht auf Zillmerung und die Ubertragungsméglich-
keit bei einem Arbeitgeberwechsel.

Echteungezillmerte Tarifesind aufdem deutschen Markt
dieAusnahme. Die Sparkassen Pensionskasse AGhatvon
Anfang an diese Form angeboten. Die Abschlusskosten
werden den laufenden Beitragen entnommen. Bei den
Tarifen der Sparkassen Pensionskasse AG besteht somit
schon nach Zahlung der ersten Beitrdge ein entspre-
chend verzinstes Guthaben und damit auch Rechts-
sicherheit. Bei einem Arbeitgeberwechsel oder bei einer
privaten Fortfliihrung sind Verluste damit weitgehend
ausgeschlossen. Die Hohe des Entgelts dndert sich im
Laufe eines Erwerbslebens - sei es durch verdnderte
Vergitungssysteme, durch verdnderte Arbeitszei-
ten oder durch Auszeiten wegen Arbeitslosigkeit oder
Elternzeit. Die Produkte der Sparkassen Pensionskasse
AG tragen dieser Entwicklung Rechnung. So kénnen die
Beitrdge jederzeit vom Arbeitnehmer ganz unbirokra-
tisch seiner jeweiligen Lebenssituation angepasst oder
fir einen Zeitraum ausgesetzt werden. Die Produkte
werden damit den aktuellen Rahmenbedingungen des
Arbeitsmarkts wie zum Beispiel leistungsorientier-
ten Verglitungssystemen oder auch Erziehungszeiten
gerecht. Auch die Mitnahme- und Ubertragungsmég-
lichkeiten von Betriebsrentenanwartschaften bei einem



Arbeitgeberwechsel miissen gewdhrleistet sein. Die
Tarife der Sparkassen Pensionskasse AG bieten diese
Méglichkeiten an. Je nach persdnlicher Anlagebereit-
schaft kann der Kunde der Sparkassen Pensionskasse
AG aus einem Spektrum von vier Investmentfonds
der Deka Investment GmbH wadhlen, das von eher
sicherheitsorientierten Varianten bis zu Produkten mit
héheren Ertragschancen reicht. Flexibilitdat ist auch in
der Auszahlungsphase gewdhrleistet. Der Kunde kann
zwischen einer Rentenzahlung und einer Kapitalleis-
tung wdhlen. Das Angebot an Leistungen zur Alters-
versorgung ergdnzt die Sparkassen Pensionskasse AG
mit einer zusatzlichen Hinterbliebenenversorgung und
einer Absicherung des Berufsunfdhigkeitsrisikos.

Nachhaltigkeit

Das Thema Nachhaltigkeit hat flir die Sparkassen Pen-
sionskasse AG allein schon Uber ihren Geschéaftszweck
der lebenslangen und garantierten Altersversorgung
eine sehr hohe, um nicht zu sagen selbstverstdandliche
Bedeutung. Dennschlieflich werdenihr heute vonihren
Kunden Gelder fir einen Zeitraum von bis zu 80 Jahren
anvertraut, die spater zur Sicherung der Versorgung im
Alter dienen missen.

Um dieser besonderen Charakteristik eines auf die
betriebliche Altersversorgung spezialisierten Unter-
nehmens auch explizit noch stdrker gerecht zu wer-
den, hat sich die Sparkassen Pensionskasse AG zum
Ziel gesetzt, eine nachhaltige Entwicklung in ihrem
Einflussbereich aktiv und ernsthaft zu gestalten. Aus
diesem Grund werden derzeit durch eine unabhdngige
Bewertung der Nachhaltigkeitsorientierung — zunachst
insbesondere im Hinblick auf den Bereich der Kapital-
anlage - Erkenntnisse gewonnen, die im Folgenden
auch fir Leitlinien, Geschéaftsprozesse und Produkte
beriicksichtigt werden sollen.

Mitgliedschaften

Die Sparkassen Pensionskasse AG ist Mitglied des
Gesamtverbandes der Deutschen Versicherungswirt-
schaft e.V., Berlin, und des Sicherungsfonds fiir die
Lebensversicherer der Protektor Lebensversicherungs
AG, Berlin.

Lagebericht

Uberblick iiber den Geschaftsverlauf 2009
Das Neugeschaft entwickelte sich in 2009 erwartungs-
gemald auf niedrigerem Niveau als in den Vorjahren.
Bis zum 31.12.2009 verzeichnete das Unternehmen
einen Neuzugang von 18.899 Vertragen (2008: 22.939
Stlick). Insgesamt verwaltete es zum Jahresende
313.489 Vertrdge (2008: 297.699 Vertrage). Die
Bruttobeitragseinnahmen stiegen auf 305,9 Mio. Euro
(2008: 299,4 Mio. Euro). Der Deckungsriickstellung von
brutto 1.627,0 Mio. Euro zum Ende des Geschdftsjahres
2009 stehen auf der Aktivseite Kapitalanlagen von
1.704,6 Mio. Euro gegenuber.

Die Sparkassen Pensionskasse AG erzielte im Jahr 2009
einen Jahresiiberschuss von 2,1 Mio. Euro. Nach der
Einstellung von 1.060 Tsd. Euro in die Gewinnriicklagen
und mit dem Gewinnvortrag in Hohe von 3,0 Mio. Euro
aus dem Vorjahr betragt der Bilanzgewinn 4,0 Mio. Euro.

Kosten

Im abgelaufenen Geschéaftsjahr betrugen die gesam-
ten Abschluss- und Verwaltungskosten 16,8 Mio. Euro
(2008: 16,9 Mio. Euro). Die Verwaltungsaufwendungen
sind dabei vom weiteren Ausbau der Bestandsver-
waltung gepragt — insbesondere zur Umsetzung der
Anderungen aus der Novellierung des Versicherungs-
vertragsgesetzes (VVG) und der Anderungen aufgrund
der seit 01.09.2009 geltenden Neuregelung des Ver-
sorgungsausgleichs. Sie betragen 6,8 Mio. Euro (2008:
7,7 Mio. Euro).

Die Abschlusskostenquote liegt bei 3,27 % (2008:
3,09 %) der gebuchten Bruttobeitrdge, die Verwal-
tungskostenquote konnte auf 2,21 % (2008: 2,56 %)
reduziert werden.

Leistungen und Riickkdufe

Die Leistungszahlungen beziehungsweise Riickkdufe
erreichten im Geschéaftsjahr 2009 eine Hohe von
13.277 Tsd. Euro (2008: 8.440 Tsd. Euro). Der Deckungs-
riickstellung wurden 335,4 Mio. Euro (2008: 303,0 Mio.
Euro) zugefiihrt. Die gesamte Deckungsriickstellung
betrug damit zum 31.12.2009 1.689,8 Mio. Euro. Davon
wurden 177,5 Mio. Euro in Rickdeckung gegeben. Auf-
grund der Entwicklung der Sterblichkeit wurde fiir Ver-
trage, die vor dem 31.12.2004 abgeschlossen wurden,
gemdB der Empfehlung der Deutschen Aktuarvereini-
gung (DAV) die Deckungsriickstellung weiter aufgefilit.
Sie enthalt fiir diese Vertrage nunmehr eine Zusatzriick-
stellung von insgesamt 19,4 Mio. Euro (2008: 18,7 Mio.
Euro).
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Lagebericht

Eigenkapital

Zum Jahresende setzt sich das Eigenkapital der Spar-
kassen Pensionskasse AG aus dem gezeichneten Kapi-
tal von 20 Mio. Euro, der Kapitalriicklage von 38,5 Mio.
Euro, Gewinnriicklagen von 2,3 Mio. Euro sowie dem
Bilanzgewinn von 4,0 Mio. Euro zusammen.

Kapitalanlage

Die Sparkassen Pensionskasse AG legt bei ihrer Kapi-
talanlage besonderen Wert auf die Sicherung der
gegebenen Leistungsversprechen an die versicherten
Personen.

Die Auswirkungen der vor zwei Jahren eingetretenen
Finanzkrise weiteten sich bis in das Jahr 2009 aus. Das
erste Quartal 2009 war weiterhin gepragt von Nachrich-
ten lber enormen Abschreibungsbedarf von Finanz-
instituten aufgrund der sich bestdndig ausweitenden
Wertverluste in ihren Kreditverbriefungsbestanden.
Das Misstrauen der Marktteilnehmer wuchs weiter, so
dass Teilméarkte annahernd zum Erliegen kamen. Liqui-
ditat wurde zum Engpass. Regierungen bemiihten sich
tber diverse MaBnahmen und mit Milliarden von Gel-
dern den gewaltigen Verwerfungen im Finanzsystem zu
begegnen. Zentralbanken senkten die Leitzinsen und
stellten groRziigig Liquiditdt zur Verfligung. Dennoch
wurde die Realwirtschaft immer mehr in den Abwarts-
sog der Finanzmarkte gezogen. Konjunkturdaten triib-
ten sich bedrohlich ein; eine kommende Rezession
wurde wahrscheinlicher. Viele Wirtschaftszweige ver-
zeichneten den stdrksten Geschaftseinbruch seit dem
Zweiten Weltkrieg und mussten ihre Prognosen immer
weiter nach unten korrigieren. Regierungen initiier-
ten innerhalb kiirzester Zeit Konjunkturpakete wie die
~Abwrackpramie“, um der Abwartsspirale einer jahre-
langen Rezession entgegenzuwirken. Die Aktienmarkte
fielen weltweit, bis sich Mitte Mdrz eine Trendwende
einstellte. Aufgrund von ersten Entspannungssignalen
aus dem Bankensektor sowie positiven Indikationen
aus der Realwirtschaft setzte eine Erholungsbewegung
ein. Im Laufe des Jahres wirkten wiederholt negative
Impulse wie die Beflirchtungen um Zahlungsausfdlle in
Dubai oder die Finanzsituation Griechenlands auf die
Markte. Dennoch konnte sich der im Méarz begonnene
Aufwértstrend zunehmend verfestigen und hielt bis
zum Jahresende an.

Trotz des schwierigen Marktumfeldes gelang es der
Sparkassen Pensionskasse AG, das richtige Mal} zwi-
schen kontinuierlicher Neuanlage der eingehenden Bei-
tragsgelder und der Optimierung der sehr langfristigen
Anlage zu finden. So konnten 2009 rund 310 Mio. Euro
in lang laufenden Anleihen sehr guter Bonitdt (mindes-
tens AA-Rating) angelegt werden.

Trotz Niedrigzinsphase konnte ein durchschnittlicher
Zins von uber 4,4 % bei den Neuanlagen erreicht wer-
den. Im Hinblick auf die sehr langfristigen Vertrdge mit
den Kunden hat das Unternehmen zur Reduktion der
Zinsanderungsrisiken die Vermdgensanlage mit einer
durchschnittlichen Restlaufzeit der Anleihepapiere von
Uber 16 Jahren weiterhin sehr lang gewdhlt. GemaR
der Verpflichtungen, die aus den ausschlieRlich in Euro
abgeschlossenen Rentenversicherungen entstanden
sind, ging die Sparkassen Pensionskasse AG im kongru-
enten Portfolio keine Wahrungsrisiken ein.

Die Kapitalanlagestrategie der Sparkassen Pensions-
kasse AG ist sehr auf Sicherheit und Werterhaltung
ausgerichtet, was durch das Anleihenportfolio des
Direktbestands mit 67 % Triple A und 30 % Double A
gerateten Titeln zum Ausdruck kommt. Zur Ertragsver-
besserung wurden bis zu 0,5 % in breit diversifizierten
Aktienfonds direkt angelegt, welche im Mai in ein soge-
nanntes Ertragsportfolio in Form eines Masterfonds
Ubertragen wurden. Das Ertragsportfolio setzt sich
aus einem Global-Bond-Segment (74 %), welches aktiv
gemanagt wird, und einem passiven Publikumsfonds-
segment (24 %) zusammen. Die Asset Allokation wurde
hinsichtlich Risiko und Kompatibilitdat zur Gesamtstra-
tegie optimiert. Das Ertragsportfolio rentierte bis
zum Jahresende mit 9,64 % und hatte ein Volumen
von 52,5 Mio. und damit einen Anteil von 3,08 % am
Kapitalanlagebestand.



Die Asset Allokation stellte sich zum Jahresende wie folgt dar:

Struktur der Kapitalanlagen

Lagebericht

Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen,

Ubrige Ausleihungen

Einlagen bei Kreditinstituten

Summe

Kapitalanlageergebnis

Die gesamten Ertrdge aus Kapitalanlagen abziiglich
aller Aufwendungen betrugen zum Jahresende 64,0 Mio.
Euro (2008: 49,7 Euro).

Die Nettorendite — nach der Formel des Gesamtver-
bands der Deutschen Versicherungswirtschaft (alle
Ertrdge abzuglich aller Aufwendungen fur Kapital-
anlagen bezogen auf den Mittelwert der Kapitalan-
lagen) - betrdgt 4,1 %, die laufende Durchschnittsver-
zinsung liegt bei 4,2 % nach Verbandsformel.

Uberschussbeteiligung

Im Jahr 2009 wurden 19,4 Mio. Euro der fiir zukiinftige
Uberschussbeteiligungen der Versicherungsnehmer
bestimmten Rickstellung fiir Beitragsriickerstattung
(RfB) zugefiihrt, 8,9 Mio. Euro wurden fur die Zuteilung
an die Versicherungsnehmer entnommen.

Details zur Uberschussbeteiligung befinden sich im
Anhang ab Seite 38. Dort sind die fur die einzelnen Tarif-
gruppen maRgebenden Uberschussanteilsitze fiir das
Jahr 2010 genannt.

Vorgdange nach dem 31.12.2009

Nach dem Bilanzstichtag sind keine Ereignisse einge-
treten, die zu einer anderen Beurteilung der Lage des
Unternehmens fiihren wiirden.

Buchwerte 2009 Anteil am Kapitalanlage-
in Tsd. Euro bestand in Prozent
52.485,8 3,08
1.625.152,4 95,34
27.000,0 1,58
1.704.638,2 100,00

Risiken der kiinftigen Entwicklung

Die Sparkassen Pensionskasse AG legt als Einrichtung
der betrieblichen Altersversorgung besonderen Wert
auf Sicherheit und die Festigung ihrer Finanzkraft. Den
mit unternehmerischem Handeln einhergehenden Risi-
ken wirkt die Sparkassen Pensionskasse AG mit einem
professionellen Risikomanagement aktiv entgegen.

Das Gesamtrisiko wird in Anlehnung an den Deutschen
Rechnungslegungsstandard zur Risikoberichterstat-
tung in einzelne Risikokategorien unterteilt:
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Versicherungstechnische Risiken

Zinsgarantierisiken

Die garantierte Mindestverzinsung der Versicherungs-
vertrdge muss durch die Kapitalanlagen dauerhaft
erwirtschaftet werden, obwohl Marktrenditen auch
Uber einen langeren Zeitraum unter dem Rechnungs-
zins liegen kdnnen. Hierin liegt das Zinsgarantierisiko.

Die Garantieverzinsung fur Versicherungsvertrage mit
Beginn vor dem 01.01.2006 wurde nach den durch die
Aufsichtsbehorde zuletzt genehmigten Geschaftspla-
nen auf 3,25 % festgelegt. Damit fir jingere Vertrage
eine ausreichend hohe Sicherheitsmarge fiir die Garan-
tieverzinsung gewdhrleistet werden kann, hat die Auf-
sichtsbehorde den garantierten Hochstrechnungszins
fir Versicherungsvertrige mit Beginn ab dem
01.01.2006 von 3,25 % auf 2,75 % pro Jahr und fur Ver-
trage mit Beginnab dem 01.01.2007 auf 2,25 % pro Jahr
gesenkt. Die durchschnittliche Garantieverzinsung tiber
den gesamten Bestand liegt Ende 2009 bei 3,17 %. Die
Zinsgarantierisiken werden durch ein kontinuierliches
Asset-Liability-Management beobachtet. Ausgehend
von den erwarteten Ertragen der Kapitalanlagen wird
die Sparkassen Pensionskasse AG die Zinsgarantien in
den ndchsten Jahren erfillen kdnnen, selbst wenn das
Zinsniveau fir Neuanlagen unter den Garantiezins sinkt.

Biometrische Risiken

Der Berechnung der versicherungstechnischen Riick-
stellungen liegen die auf Seite 24 dieses Berichts unter
den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufge-
flihrten Sterbe- und Invalidisierungstafeln zugrunde.
Das biometrische Risiko besteht darin, dass sich die
verwendeten biometrischen Grunddaten als nicht aus-
reichend sicher herausstellen kénnen.

Aufgrund der steigenden Lebenserwartung hat die
Deutsche Aktuarvereinigung (DAV) fir neu abzu-
schlieBende Rentenversicherungen die Sterbetafeln
DAV 2004 R erarbeitet. Diese verwendet die Sparkassen
Pensionskasse AG seit dem 01.01.2005. Fiir bestehende
Rentenversicherungen mit einem Vertragsbeginn vor
dem 01.01.2005 wurde von der DAV eine besondere
Sterbetafel zur Anpassung der Deckungsriickstellung
an die verldngerte Lebenserwartung entwickelt. Halt
der Trend der steigenden Lebenserwartung an, so
werden bei Rentenversicherungen weitere Erhohun-
gen der Deckungsriickstellung erforderlich werden.
Die aktuellen Wahrscheinlichkeitstafeln reichen laut
Aufsichtsbehorde und DAV fiir die Berechnung der
Deckungsriickstellung aus.

Nach Einschdtzung der Verantwortlichen Aktuarin ent-
halten die Rechnungsgrundlagen fiir die Sterblichkeit
und die Invaliditat derzeit fiir die Gesellschaft angemes-
sene Sicherheitsspannen.

Stornorisiken

Die Stornoquote der Sparkassen Pensionskasse AG
ist aufgrund der Besonderheiten der betrieblichen
Altersversorgung gering. Im Geschédftsjahr liegt sie
bei 0,74 % inklusive der Abgange durch Portabilitat,
d.h. der Fille von Ubertragung im Rahmen des
GDV-Ubertragungsabkommens auf einen anderen Ver-
sorgungstrager bei Wechsel des Arbeitgebers.

Die Stornowahrscheinlichkeiten werden beriicksich-
tigt bei der Ermittlung der Auffiillung der versiche-
rungstechnischen Riickstellungen fiir Vertrdage mit
der Rentnersterbetafel DAV 1994 R auf die neuen
DAV-Rentnersterbetafeln. Hierbei vermindert hdohe-
res Storno den Aufflillungsbedarf und erhoht die
Jahresergebnisse.

Risiken aus Kapitalanlagen

Das Management der Kapitalanlagen ist einer der
wesentlichen Erfolgsfaktoren eines Versicherungs-
unternehmens. Oberstes Ziel ist dabei, gegenwadrtige
und kiinftige Zahlungsverpflichtungen sicherzustellen
sowie eine angemessene Rendite zu erwirtschaften.
Die Anlagegrundsatze fur die Kapitalanlage beriicksich-
tigen eine moglichst groRe Sicherheit und Rentabilitat
bei jederzeitiger Liquiditdt der Sparkassen Pensions-
kasse AG unter Wahrung angemessener Mischung und
Streuung.

Marktrisiken

Die Werte von Kapitalanlagen unterliegen standigen
Schwankungen der Finanzmaérkte. Die Sparkassen Pen-
sionskasse AG simuliert regelmdBig den Preisverfall
von Aktien, Zinsen und Wahrungen und stellt mégliche
Risikoszenarien dar. Der Kapitalanlagenbestand der
Gesellschaft setzt sich im Wesentlichen aus langfristi-
gen, verzinslichen Geld- und Kapitalanlagen zusammen.
Dementsprechend sind die Marktrisiken insgesamt
gering. Den von der Bundesanstalt fiir Finanzdienstleis-
tungsaufsichtvorgeschriebenen Stress-Test bestehtdie
Sparkassen Pensionskasse AG ohne Einschrankungen.



Bonitdtsrisiken

Neben dem Marktrisiko sind die Kapitalanlagen
auch dem Bonitatsrisiko der Emittenten unterwor-
fen. Das Bonitatsrisiko fiir die Sparkassen Pensions-
kasse AG wird als sehr gering eingeschatzt, da in der
Direktanlage ausschlieflich in Titel mit Investment-
Grade-Rating investiert wird. Neben Schuldscheindar-
lehen bester Adressen investiert das Unternehmen
in gedeckte Papiere wie Hypothekenpfandbriefe und
offentliche Namenspfandbriefe. Es befinden sich keine
Corporate Bonds im Direktanlageportfolio. Insgesamt
zeichnet sich das Portfolio durch den sehr hohen Anteil
an Schuldnern aus dem o&ffentlichen Sektor (Bund und
Lénder) aus.

Liquiditatsrisiken

Liquiditatsrisiken steuert die Sparkassen Pensions-
kasse AG direkt durch eine regelmdfRige Projektion
aller vorhandenen Zahlungsstrome aus dem versiche-
rungstechnischen Geschaft, den Kapitalanlagen und
der allgemeinen Verwaltung. Der Geschédftsbetrieb
wurde erst im Jahr 2002 aufgenommen und in den
nachsten Jahren werden die Mittelzufliisse die Mittel-
abfliisse deutlich Gbersteigen. Insofern besteht auf 1én-
gere Sicht kein Liquiditatsrisiko. Ein kontinuierliches
Asset-Liability-Management stellt auch ldngerfristig
die Kongruenz der Aktiv- und Passivseite sicher,um das
Risiko eines Liquiditdtsengpasses zu vermeiden.

Operative und sonstige Risiken

Die Sparkassen Pensionskasse AG hat alle operati-
ven Aufgaben der Vertragsverwaltung an die Bayern-
Versicherung Lebensversicherung AG Ubertragen. Sie
ist deshalb in hohem MaRe auf die Funktionsfdhig-
keit, Sicherheit und Verarbeitungsgeschwindigkeit der
Datenverarbeitungs- und Telekommunikationssysteme
der Bayern-Versicherung Lebensversicherung AG ange-
wiesen. Zudem missen auch bei stark schwankendem
Arbeitsaufkommen die Servicebereiche verfligbar sein.
Die Sparkassen Pensionskasse AG wirkt diesen Risiken
durch angemessene Vertrage, standige Kontrolle und
Verbesserung sowie die Sicherung des Weisungs- und
Zugriffsrechtes entgegen.

Ausblick

Die Sparkassen Pensionskasse AG wird im Geschafts-
jahr 2010 nach wie vor ihre Krafte in den Ausbau beste-
hender Arbeitgebervertrage investieren, denn das
Potenzial fiir die Entgeltumwandlung ist noch nicht aus-
geschopft. Auch aufseiten der arbeitgeberfinanzierten
Altersversorgung sieht das Unternehmen Vertriebs-
chancen, da die Bedeutung der bAV bei der Rekrutie-
rung und Bindung von Mitarbeitern — als Konsequenz
des Fachkraftemangels — weiter zunimmt.

Lagebericht

Im Jahr 2010 gilt es daruber hinaus, die bereits erfolg-
reich gestartete Aktion ,Sicherung des Kindergelds
durch Entgeltumwandlung“ fortzufiihren und das noch
nicht ausgeschopfte Vertriebspotenzial zu heben.
Einen weiteren Schub erhdlt die betriebliche Alters-
versorgung im Jahr 2010 durch die Tarifvertragspar-
teien, die sie in immer mehr Tarifvertragen verankern
und konkrete Handlungsoptionen fiir eine nachhaltige
Personalpolitik, zum Beispiel die Umwandlung Vermé-
genswirksamer Leistungen in eine betriebliche Alters-
versorgung geben. Davon profitieren ganze Branchen,
vor allem solche, bei denen im Schnitt die Tariflohne
eher geringer sind. Viele kleinere Tarifparteien folgen
mittlerweile dem Beispiel. Wie in den Vorjahren wird
die Sparkassen Pensionskasse AG in Zusammenarbeit
mit den Landesdirektionen Angebote fiir Zielgruppen,
die durch tarifvertragliche oder steuerliche Regelun-
gen besonders von einer Entgeltumwandlung profitie-
ren, entwickeln.

Einen hervorragenden Vertriebsansatz und damit
Schwerpunkt des Jahres 2010 bildet das seit Anfang
Januar geltende Biirgerentlastungsgesetz. Seit Jahres-
beginn profitieren die Bundesbiirger von Steuererleich-
terungen, die ihnen unmittelbar zugute kommen. Das
Biirgerentlastungsgesetz sorgt fiir ein hoheres Netto-
einkommen, weil die Beitrdge zur privaten und gesetz-
lichen Kranken- und Pflegeversicherung im gréReren
Umfang als bisher steuerlich geltend gemacht werden
kénnen. Jeden Monat ergibt sich fur die Steuerpflichti-
gen ein erhdhter finanzieller Spielraum, den sie fir die
betriebliche Altersvorsorge nutzen kdnnen. Mit dem
Bruttoeffekt aus der Entgeltumwandlung ergibt sich
damit sogar ein deutlich hheres monatliches Steuer-
geschenk. Die Sparkassen Pensionskasse AG hat dazu
eigens einen Online-Rechner entwickelt, mit dem jeder
Steuerpflichtige sofort ermitteln kann, wie viel mehr
Geld er zur Verfiigung hat. Bei der Beratung setzt die
Sparkassen Pensionskasse AG auf ein weiteres wichti-
ges Argument: Die Blirger setzen in Zeiten der Finanz-
krise auf ein langfristiges, sicherheitsorientiertes
Produkt. Die Sparkassen Pensionskasse AG legt grund-
satzlich konservativ an; so sind 95 Prozent des Portfo-
lios in Staats- und Landeranleihen sowie grundrechtlich
abgesicherte Pfandbriefe investiert.

Die Sparkassen Pensionskasse AG erwartet vor diesem
Hintergrund fiir das Geschaftsjahr 2010 eine entspre-
chend positive Entwicklung sowohl auf der Beitrags-
wie auf der Bestandsseite. Ziel ist es, den Marktanteil
und den Spitzenplatz unter den deutschen Pensions-
kassen nicht nur zu sichern, sondern weiter auszubauen.
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12 | Anlage zum Lagebericht

Bewegung des Bestandes an Pensionsversicherungen (ohne sonstige Versicherungen)
im Geschaftsjahr 2009

I. Bestand am Anfang des Geschiftsjahres

Il. Zugang wdhrend des Geschiftsjahres
1. Neuzugang an Anwdrtern, Zugang an Rentnern
2. Sonstiger Zugang!

3. Gesamter Zugang

Ill. Abgang wdhrend des Geschéftsjahres
1. Tod
2. Beginn der Altersrente
3. Berufs- und Erwerbsunfahigkeit (Invaliditat)
4. Reaktivierung, Wiederheirat, Ablauf
5. Ausscheiden unter Zahlung von Riickgewdhrbetragen und Austrittsvergiitungen
6. Ausscheiden ohne Zahlung von Riickkaufswerten, Riickgewdhrbeitragen und Austrittsvergiitungen
7. Sonstiger Abgang

8. Gesamter Abgang

IV. Bestand am Ende des Geschiftsjahres
davon:
1. Beitragsfreie Anwartschaften
2. In Rickdeckung gegeben
D Zum Beispiel Reaktivierung, Wiederinkraftsetzung sowie Erh6hung der Rente

2 Einzusetzenist hier der Betrag, der sich als zuklinftige Dauerverpflichtung
(entsprechend der Deckungsriickstellung) ergibt



Anwadrter Invaliden- und Altersrenten

Hinterbliebenenrenten

o . Summe
Mdnner  Frauen  Mdnner Frauen der Jahresrenten?
Anzahl Anzahl Tsd. Euro
144976  152.599 77 45 58
9.251 9.648 118 98 493
938 1.410 0 0 0
10.189 11.058 118 98 493
216 118 0 0 0
118 98 0 0 0
0 0 0 0 0
320 406 0 0 0
943 671 0 0 0
4 4 0 0 0
1.177 1.600 0 0 0
2.778 2.897 0 0 0
152.387 160.760 195 143 551
19.626 21.863 0 0 0

136.664 149.901 184 135 474

Witwen

Witwer

Anzahl

Waisen

Summe der Jahresrenten?

Witwen

14
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Tsd. Euro
Witwer

Waisen



Bewegung des Bestandes an Sterbegeld- und Zusatzversicherungen
im Geschaftsjahr 2009

A. Bewegung des Bestandes an Sterbegeldversicherungen
(ohne Zusatzversicherungen)

Anzahl der Versicherungs-
Versicherungen summe in Euro

I.  Bestand am Anfang des Geschaftsjahres 0 0
Il. Zugang wahrend des Geschaftsjahres

1. Abgeschlossene Versicherungen 0 0

2. Sonstiger Zugang 0 0

3. Gesamter Zugang 0 0
Ill. Abgang wdhrend des Geschéftsjahres 0 0

1. Tod 0 0

2. Ablauf 0 0

3. Storno 0 0

4. Sonstiger Abgang 0 0

5. Gesamter Abgang 0 0
IV. Bestand am Ende des Geschéftsjahres, 0 0

davon

1. Beitragsfreie Versicherungen 0 0

2. In Rickdeckung gegeben 0 0
B. Bestand an Zusatzversicherungen

Unfall- Sonstige
Zusatzversicherungen Zusatzversicherungen
Anzahl der Versicherungs- Anzahl der Versicherungs-

Versicherungen summein Euro Versicherungen summe in Euro

Bestand

1. Am Anfang des Geschéftsjahres 0 0 13.057 40.564.348
2. Am Ende des Geschaftsjahres 0 0 13.121 39.972.372
davon in Riickdeckung gegeben *) 0 0 12.917 4.213.586

*) entspricht 12 % der in Riickdeckung gegebenen Versicherungssumme



Vorschlag fiir die Verwendung des Bilanzgewinns 15

Vorschlag fiir die Verwendung
des Bilanzgewinns

2009

Euro
Rohergebnis nach Steuern 21.521.393
Zufuhrung zur Rickstellung fur erfolgsabhédngige Beitragsriickerstattung -19.400.000
Jahresiiberschuss 2.121.393
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 2.971.918
Einstellung in andere Gewinnriicklagen -1.060.000
Bilanzgewinn 4.033.311

Der Vorstand schldgt vor, den Bilanzgewinn in Hohe von 4.033.311 Euro auf neue Rechnung vorzutragen.
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Bericht iiber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen

Bericht iiber die Beziehungen
zu verbundenen Unternehmen

Die S PensionsManagement GmbH, Kd&ln, besitzt alle
Aktien unserer Gesellschaft. Da weder ein Beherr-
schungsvertrag noch ein Gewinnabflihrungsvertrag
besteht, sind wir nach den Vorschriften des 8 312 AktG
verpflichtet, iber unsere Beziehungen zu verbundenen
Unternehmen zu berichten.

Fiir das Geschaftsjahr 2009 wurde vom Vorstand der
Bericht Uber die Beziehungen zu verbundenen Unter-
nehmen aufgestellt und folgende Erkldrung abgegeben:

Wir erkldren, dass die Gesellschaft bei allen im Bericht
Uber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen
aufgefiihrten Rechtsgeschéaften im Geschaftsjahr nach
den Umstdnden, die uns in dem Zeitpunkt bekannt
waren, in dem die Rechtsgeschafte vorgenommen wur-
den, jeweils eine angemessene Gegenleistung erhalten
hat. Andere MaRnahmen wurden im Geschéftsjahr nicht
getroffen oder unterlassen.

Kéln, 29.03.2010

Sparkassen Pensionskasse
Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Keese Dr. Langohr-Plato



Bericht des Aufsichtsrats

Bericht des Aufsichtsrats

Wir haben die Geschéaftsfiihrung des Vorstands auf-
grund regelmdRiger Berichte laufend liberwacht und
uns in mehreren Sitzungen (ber die Geschaftslage
unterrichtet.

Den Jahresabschluss und den Lagebericht haben wir
geprift, die Verantwortliche Aktuarin hat tber die
wesentlichen Ergebnisseihres Erlauterungsberichts zur
versicherungsmathematischen Bestdtigung berichtet;
Beanstandungen ergaben sich nicht. Wir schlielen uns
dem Ergebnis der Abschlussprifung durch die KPMG
AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft, Miinchen, an. Sie
hat dem vorgelegten Jahresabschluss und Lagebericht
fir das Geschédftsjahr 2009 einen uneingeschrankten
Bestdtigungsvermerk erteilt. Den vom Vorstand auf-
gestellten Jahresabschluss billigen wir. Er ist damit
festgestellt.

Den Bericht Uber die Beziehungen zu verbundenen
Unternehmen haben wir gepriift. Der Abschlussprifer
hat den Bericht mit dem folgenden Vermerk bestatigt:

Nach unserer pflichtméRigen Priifung und Beurteilung
bestatigen wir, dass

1. die tatsachlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2. bei den im Bericht aufgefiihrten Rechtsgeschéften
die Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen
hoch war.

Dieser Beurteilung schlieBen wir uns an. Nach dem

abschlieBenden Ergebnis unserer Priifung sind gegen

die Erkldarung des Vorstands am Schluss des Berichts

Uber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen
keine Einwendungen zu erheben.

Kéln, 16.06.2010

Der Vorsitzende

Miller
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Jahresabschluss
Bilanz zum 31. Dezember 2009

Aktivseite in Euro 2009 2008
A. Ausstehende Einlagen auf das gezeichnete Kapital
Davon eingefordert: -- Euro 0 0
B. Immaterielle Vermégensgegenstdnde
1. Aufwendungen fir die Ingangsetzung und Erweiterung 0 0
des Geschéftsbetriebs
2. Sonstige immaterielle Vermdgensgegenstande 0 0
0 0
C. Kapitalanlagen
I.  Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten 0 0
einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstiicken
Il. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 0 0
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0 0
3. Beteiligungen 0 0
4. Ausleihungen an Beteiligungsunternehmen*) 0 0
0 0
Ill. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile und
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere AR G
2. Inhaberschuldverschreibungen und 0 0
andere festverzinsliche Wertpapiere
3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 0 0
4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 952.046.596 725.409.603
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 661.556.459 629.556.459
d) Ubrige Ausleihungen 11.549.332 10.952.223

5. Einlagen bei Kreditinstituten

6. Andere Kapitalanlagen

IV. Depotforderungen aus dem in Riickdeckung
ibernommenen Versicherungsgeschaft

D. Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Inhabern
von Lebensversicherungspolicen

1.625.152.387

27.000.000

0

1.704.638.213

1.704.638.213

62.714.284

1.365.918.285

14.500.000

0

1.385.269.389

1.385.269.389

41.004.402



Aktivseite in Euro 2009 2008

E. Forderungen

I.  Forderungen aus dem selbst
abgeschlossenen Versicherungsgeschift an:

1. Versicherungsnehmer

a) Fallige Anspriiche 182.315 144.931
b) Noch nicht féallige Anspriiche 2.809 2.606
185.124 147.537

2. \Versicherungsvermittler 0 0

3. Mitglieds- und Tragerunternehmen

a) Féllige Anspriiche 0 0

b) Noch nicht féllige Anspriiche 0 0

0 0

185.124 147.537

Il.  Abrechnungsforderungen aus dem Riickversicherungsgeschift 0 0

Ill. Sonstige Forderungen 20.538 235.298
Davon:

an verbundene Unternehmen: 0 Euro (Vorjahr: 0 Euro)

an Beteiligungsunternehmen*): 0 Euro (Vorjahr: 0 Euro)

205.662 382.835
F. Sonstige Vermdgensgegenstdnde
I.  Sachanlagen und Vorrate 0 0
Ill. Andere Vermdgensgegenstande 1.123.017 7.757
7.360.233 5.722.443
G. Rechnungsabgrenzungsposten
I.  Abgegrenzte Zinsen und Mieten 29.687.632 25.863.376

Il.  Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 504.253 550.366

30.191.885 26.413.742

Summe der Aktiva 1.805.110.277 1.458.792.811

*) Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhéltnis besteht

Ich bescheinige hiermit entsprechend § 73 VAG, dass die im Sicherungsvermdégensverzeichnis aufgefiihrten Vermégensanlagen den
gesetzlichen und aufsichtsbehérdlichen Anforderungen geméaR angelegt und vorschriftsméRig sichergestellt sind.

Miinchen, 24.03.2010 Treuhdnder
Ernst Herrnbock



20 Bilanz

Jahresabschluss
Bilanz zum 31. Dezember 2009

Passivseite in Euro 2009 2008
A. Eigenkapital
I.  Gezeichnetes Kapital 20.000.000 20.000.000
Il. Kapitalriicklage 38.534.902 38.534.902
Davon Organisationsfonds:
0 Euro (Vorjahr: 0 Euro)
Ill. Gewinnruicklagen 2.270.000 1.210.000
IV. Bilanzgewinn 4.033.311 2.971.918
64.838.213 62.716.820
B. Sonderposten mit Riicklageanteil 0 0
C. Versicherungstechnische Riickstellungen
I.  Beitragsiibertrdge
1. Bruttobetrag 160.673 187.358
2. Davon ab: Anteil fuir das in Riickdeckung gegebene Versicherungsgeschaft 0 0
160.673 187.358

Deckungsriickstellung
1. Bruttobetrag

2. Davon ab: Anteil fiir das in Riickdeckung gegebene Versicherungsgeschift

Riickstellung fuir noch nicht abgewickelte Versicherungsfélle
1. Bruttobetrag

2. Davon ab: Anteil fur das in Riickdeckung gegebene Versicherungsgeschaft

Riickstellung fiir erfolgsabhangige und erfolgsunabhéngige
Beitragsriickerstattung

1. Bruttobetrag

2. Davon ab: Anteil furr das in Riickdeckung gegebene Versicherungsgeschaft

Sonstige versicherungstechnische Rickstellungen
1. Bruttobetrag

2. Davon ab: Anteil fur das in Riickdeckung gegebene Versicherungsgeschaft

1.627.041.739

177.510.978
1.449.530.761

229.514

0
229.514

30.292.469

0
30.292.469

0

0
0

1.313.363.063
178.647.050
1.134.716.013

94.103

94.103

19.822.058
0
19.822.058

1.480.213.417 1.154.819.532



Passivseite in Euro 2009 2008

D. Versicherungstechnische Riickstellungen im Bereich der Lebensversicherung,
soweit das Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern getragen wird

I.  Deckungsriickstellung

1. Bruttobetrag 62.714.284 41.004.402
2. Davon ab: Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschaft L v
62.714.284 41.004.402
Il. Ubrige versicherungstechnische Riickstellungen
1. Bruttobetrag 0 0
2. Davon ab: Anteil fiir das in Riickdeckung 0 0
gegebene Versicherungsgeschaft
0 0
62.714.284 41.004.402
E. Andere Riickstellungen
I. Rickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen 0 0
Il.  Steuerruickstellungen 150.967 68.000
Ill. Sonstige Ruickstellungen 996.968 1.480.813
I 1.147.935 1.548.813

F. Depotverbindlichkeiten aus dem in Riickdeckung
gegebenen Versicherungsgeschift

G. Andere Verbindlichkeiten

177.510.978 178.647.050

I.  Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft gegeniiber:

1. Versicherungsnehmern 9.878.603 14.945.387
2. Versicherungsvermittlern 941.026 1.270.357

Davon: gegentiber verbundenen Unternehmen
320.723 Euro (Vorjahr: 561.553 Euro)

10.819.629 16.215.744
1. Abrechnunvgsverblpdhchkelten ) 100.000 100.000
aus dem Ruickversicherungsgeschaft
Ill. Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten 0 0
IV. Sonstige Verbindlichkeiten 7.284.390 3.251.587
Davon: gegeniiber verbundenen Unternehmen
316.292 Euro (Vorjahr: 655.876 Euro)
Davon: aus Steuern 700 Euro (Vorjahr: 0 Euro)
Davon: im Rahmen der sozialen Sicherheit 0 Euro
(Vorjahr: 0 Euro)
18.204.019 19.567.331
H. Rechnungsabgrenzungsposten 481.431 488.863
Summe der Passiva 1.805.110.277 1.458.792.811

Es wird bestétigt, dass die in der Bilanz unter den Posten C.1I. und D.I. der Passiva eingestellte Deckungsriickstellung unter Beachtung des
8 341f HGB sowie der aufgrund des 8 65 Abs. 1 VAG erlassenen Rechtsverordnungen berechnet worden ist; fiir den regulierten Altbestand
ist die Deckungsriickstellung nach den zuletzt am 10.03.2005 bzw. 20.04.2006 bzw. 22.01.2010 genehmigten Geschéaftspldnen berechnet
worden.

Kéln, 22.03.2010 Die verantwortliche Aktuarin
Martina Mrotzek



Gewinn- und Verlustrechnung

fiir die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009

Posten in Euro 2009 2008
. Versicherungstechnische Rechnung
1. Verdiente Beitrdge fiir eigene Rechnung
a) Gebuchte Bruttobeitrage 305.906.276 299.350.500
b) Abgegebene Riickversicherungsbeitrage -2.539.928 40.652.336
308.446.204 258.698.164
c) Veranderung der Bruttobeitragstubertrage 26.685 10.145
308.472.889 258.708.309
2. Beitrage aus der Brutto-Ruickstellung fiir Beitragsriickerstattung 8.770.028 8.802.577
3. Ertrage aus Kapitalanlagen
a) Ertrdge aus Beteiligungen 0 0
b) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen 0 0
Davon: aus verbundenen Unternehmen 0 Euro (Vorjahr: 0 Euro)
aa) E.rtrége‘aus. Grundstticken, grundstiicksgleichen Rechten und Bauten 0 0
einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken
bb) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen 66.721.991 52.915.322
66.721.991 52.915.322
c) Ertrédge aus Zuschreibungen 758 0
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 153.780 624.516
e) Ertréigg aus Fiewinrlgemeinschaften. Gewinnabfiihrungs- 0 0
und Teilgewinnabfiihrungsvertragen
f)  Ertrdge aus der Auflésung des Sonderpostens mit Riicklageanteil 0 0
66.876.529 53.539.838
4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen 10.557.557 0
5. Sonstige versicherungstechnische Ertrége fiir eigene Rechnung 220.666 209.982
6. Aufwendungen fiir Versicherungsfélle fiir eigene Rechnung
a) Zahlungen fir Versicherungsfalle
aa) Bruttobetrag 13.277.156 8.439.733
bb) Anteil der Riickversicherer 1.427.185 1.138.144
11.849.971 7.301.589
b) Verdnderung der Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte Versicherungsflle
aa) Bruttobetrag 135.411 59.194
bb) Anteil der Riickversicherer 0 0
135.411 59.194
11.985.382 7.360.783
7. Veranderung der tbrigen versicherungstechnischen Netto-Riickstellungen
a) Deckungsriickstellung
aa) Bruttobetrag 335.388.558 303.029.150
bb) Anteil der Ruickversicherer -1.136.072 40.079.151
336.524.630 262.949.999
b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Riickstellungen 0 0
336.524.630  262.949.999



Posten in Euro 2009 2008
& Q;ft;llvge:::ant?he;nfguirgzrfBoe]i?c:aag:raﬁrlE:agritl;?tingen fur eigene Rechnung LA LI
9. Aufwendungen fir den Versicherungsbetrieb fiir eigene Rechnung
a) Abschlussaufwendungen 9.988.956 9.258.316
b) Verwaltungsaufwendungen 6.768.788 7.675.901
16.757.744 16.934.217
c) Davon ab:
s dem in Rackdeckung gegebenen Versicherungsgeschif -2536.079 -4.887.508
14.221.665 12.046.709
10. Aufwendungen fiir Kapitalanlagen
a) Aufwgndungen fur die Veryval§ung von Kapitalanlagen, Zinsaufwendungen und 1.828.366 1.436.885
sonstige Aufwendungen fiir die Kapitalanlagen
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 0 1.865.161
c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 1.038.554 576.608
d) Aufwendungen aus Verlustiibernahme 0 0
e) Einstellungen in den Sonderposten mit Riicklageanteil 0 0
2.866.920 3.878.654
11. Nicht realisierte Verluste aus Kapitalanlagen 2.109.107 13.905.428
12. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen fiir eigene Rechnung 5.106.616 5.098.180
13. Versicherungstechnisches Ergebnis fiir eigene Rechnung 2.683.349 2.220.953
Il.  Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Sonstige Ertrage 186.938 14.132
2. Sonstige Aufwendungen 560.937 650.875
-373.999 -636.743
3. Ergebnis der normalen Geschéftstatigkeit 2.309.350 1.584.210
4. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 187.957 61.559
5. Sonstige Steuern 0 0
187.957 61.559
6. Jahresiiberschuss 2.121.393 1.522.651
7. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 2.971.918 2.209.267
8. Entnahmen aus der Kapitalriicklage 0 0
9. Einstellungen in Gewinnriicklagen
a) Indie gesetzliche Riicklage 0 0
b) In andere Gewinnriicklagen 1.060.000 1.060.000 760.000
10. Bilanzgewinn 4.033.311 2.971.918
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Rechnungslegungsvorschriften

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2009 wurde
nach den Bestimmungen der Satzung sowie des HGB,
des AktG und des VAG in Verbindung mit der Ver-
ordnung Giber die Rechnungslegung von Versicherungs-
unternehmen (RechVersV) in der aktuellen Fassung
erstellt.

Die Einzelposten des Jahresabschlusses werden in vol-
len Euro ausgewiesen.

1. Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden

Investmentanteile und andere nicht festverzinsli-
che Wertpapiere im Umlaufvermdgen wurden gemaf
8 341b Abs. 2 HGB in Verbindung mit 8 253 Abs. 3 HGB
und § 280 Abs. 1 HGB zu Anschaffungskosten bzw. zum
niedrigeren Kurswert am Bilanzstichtag bewertet.

Entsprechend den Vorschriften des 8 341c HGB wurden
Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderun-
gen und Darlehen sowie lbrige Ausleihungen mit ihren
Nennwerten, vermindert um geleistete Tilgungen und
notwendige Einzelwertberichtigungen, ausgewiesen.
Agio- und Disagio-Betrage wurden durch aktive bzw. pas-
sive Rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt.

Aufzinsungspapiere wurden mit fortgefiihrten Anschaf-
fungskosten bilanziert.

Einlagen bei Kreditinstituten wurden zum Nennwert
bilanziert.

Kapitalanlagen fur Rechnung und Risiko von Inhabern
von Lebensversicherungspolicen wurden gemaR & 341d
HGB i. V. m. 8 14 RechVersV mit dem Zeitwert bilanziert.
Dabei handelt es sich um den fiir Rechnung und Risiko
der Versicherungsnehmer gehaltenen Anlagestock.

Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versi-
cherungsgeschiaft sowie sonstige Forderungen werden
zum Nennwert, vermindert um Wertberichtigungen,
angesetzt.

Alle Ubrigen Aktiva sind mit Nominalbetrdgen ange-
setzt worden.

Die Beitragsiibertrdage wurden fiir jeden Vertrag ein-
zeln — entsprechend dem jeweiligen Beginnmonat -
berechnet. Hinsichtlich der nicht tibertragungsfahigen
Beitragsteile wurden die steuerlichen Bestimmungen
beachtet.

Die Deckungsriickstellung einschlief3lich der darin ent-
haltenen Uberschussbeteiligung und die Forderungen
an Versicherungsnehmer (Aktiva E.l.1. b) wurde bis auf
den Teil der Deckungsriickstellung, bei dem das Anla-
gerisiko von den Versicherungsnehmern getragen wird,
furjede Versicherung einzelvertraglich berechnet.

Den Berechnungen fiir den regulierten Bestand (Ver-
sicherungsabschliisse vor dem 01.01.2006) und den
Berechnungen der Auffiillungsbetrdge fiir Rentenversi-
cherungen lagen die von der Aufsichtsbehérde geneh-
migten Geschéftspldne zugrunde.

Fir den regulierten Bestand wurden die nachfolgend
angefiihrten Rechnungsgrundlagen verwendet:

B fir das Berufsunfdhigkeitsrisiko die von der DAV
entwickelten biometrischen Rechnungsgrundlagen
(DAV-Tafel 1997)

B fur die Hinterbliebenenzusatzversorgung die DAV-
Sterbetafel 1994 T

B fur die Sterbewahrscheinlichkeit der Rentner die
DAV-Sterbetafel 1994 R bzw. DAV 2004 R

B fir die Aufflllung der Deckungsriickstellung die
DAV-Sterbetafel 2004 R-Bestand bzw. 2004 R-B 20

mit einem Rechnungszins von 3,25 %.

Die Auffillungsbetrdage fiir wesentliche Teil-
bestande der Rentenversicherungen, die nicht auf
Basis der Sterbetafel DAV 2004 R kalkuliert wer-
den, wurden in der Aufschubzeit mit dem linear
interpolierten Wert zwischen der Deckungsriickstel-
lung auf Basis der DAV 2004 R-Bestand und der auf
Basis der DAV 2004 R-B 20 berechnet; die Interpolation
wurde, vertragsindividuell, in Abhdngigkeit vom még-
lichen Rentenbeginn vorgenommen. Im Rentenbezug
wurden die Auffiillungsbetrédge auf Basis der Sterbeta-
fel DAV 2004 R-B 20 ermittelt.



Zusatzlich wurden bei den Berechnungen der Auffiil-
lungsbetrage bei anwartschaftlichen Rentenversiche-
rungen Kapitalabfindungs- und Stornowahrscheinlich-
keiten berucksichtigt.

Bei den Berechnungen fiir den deregulierten Bestand
(Versicherungsabschliisse ab dem 01.01.2006) wurden
die folgenden Rechnungsgrundlagen verwendet:

B flr das Berufsunfdhigkeitsrisiko die von der DAV
entwickelten biometrischen Rechnungsgrundlagen
(DAV-Tafel 1997 1)

B fir die Hinterbliebenenzusatzversorgung die DAV-
Sterbetafel 1994 T

B flr die Sterbewahrscheinlichkeit der Rentner die
DAV-Sterbetafel 2004 R

mit einem Rechnungszins von 2,75 % fiir Versiche-
rungsabschliisse aus dem Jahr 2006 bzw. einem Rech-
nungszins von 2,25 % fiir Versicherungsabschliisse ab
dem 01.01.2007.

Die Deckungsriickstellung von Lebensversicherun-
gen, bei denen das Anlagerisiko von den Versiche-
rungsnehmern getragen wird (fondsgebundene
Altersvorsorgevertrage), errechnet sich anhand der
Aktivwerte des Anlagestocks, der getrennt vom librigen
Vermdgen ausgewiesen wird. Diese Deckungsriickstel-
lung ist die Summe der Deckungskapitalien, ausge-
driickt in Anteileinheiten und als Herausgabeanspruch
zum Zeitwert am Bilanzstichtag bewertet.

Die Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte Versiche-
rungsfdlle wurde fir jeden bis zum Abschlussstichtag
eingetretenen und bis zum Zeitpunkt der Bestandsfest-
stellung bekannt gewordenen Versicherungsfall einzeln
in Hohe der zu erwartenden Leistung angesetzt.

Fiir jeden Versicherungsfall, der bis zum Abschluss-
stichtag eingetreten, jedoch erst nach der Bestands-
feststellung bekannt geworden ist, wurde in Hohe der
unter Risiko stehenden Summe eine Spatschadenriick-
stellung gebildet. Dabei wurde die Versicherungsleis-
tung, abziglich vorhandener Deckungsriickstellungen
und Beitragsiubertrédge, zurlickgestellt.

Die nach Abschluss der Einzelerfassung noch zu erwar-
tenden Versicherungsfalle wurden aufgrund von Erfah-
rungswerten durch eine pauschale Ergdnzung der
Spatschadenriickstellung beriicksichtigt.

Anhang

Fiir das in Riickdeckung gegebene Versicherungsge-
schaft entsprachen die Anteile des Riickversicherers
dem Riickversicherungsvertrag.

Alle tibrigen Riickstellungen wurden in Hdhe der zu
erwartenden Aufwendungen gebildet. Verbindlichkei-
ten werden mit dem Riickzahlungsbetrag bewertet.
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2. Entwicklung der immateriellen Vermdgensgegenstidnde und der Kapitalanlagen
im Geschaftsjahr 2009

Aktivposten

B. Immaterielle Vermégensgegenstinde
1. Aufwendungen fiir die Ingangsetzung und Erweiterung des Geschéftsbetriebs nach § 269 Abs. 1 Satz 1 HGB
2. Entgeltlich erworbener Geschifts- oder Firmenwert
3. Sonstige immaterielle Vermégensgegenstdnde

4. Summe B.
C.l. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken

C.Il. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen
3. Beteiligungen
4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhaltnis besteht
5

. Summe C.II.

C.lll. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen
4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen
c¢) Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine
d) Ubrige Ausleihungen
5. Einlagen bei Kreditinstituten
6. Andere Kapitalanlagen
7. Summe C.III.

Summe C. I. - lll. Kapitalanlagen

Insgesamt



Bilanzwerte Zuasnge Um- Abainge Zuschrei- Abschrei- Bilanzwerte

Vorjahr gang buchungen gang bungen bungen Geschiftsjahr
Euro Euro
Euro Euro Euro Euro Euro

0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
4.851.104 58.086.265 0 10.452.301 758 0 52.485.826
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
725.409.603 226.636.993 0 0 0 0 952.046.596
629.556.459 90.000.000 0 58.000.000 0 0 661.556.459
0 0 0 0 0 0 0
10.952.223 597.109 0 0 0 0 11.549.332
14.500.000 12.500.000 0 0 0 0 27.000.000
0 0 0 0 0 0 0
1.385.269.389 387.820.367 0 68.452.301 758 0 1.704.638.213
1.385.269.389 387.820.367 0 68.452.301 758 0 1.704.638.213
1.385.269.389 387.820.367 0 68.452.301 758 0 1.704.638.213
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Entwicklung der Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Inhabern
von Lebensversicherungspolicen im Geschéftsjahr 2009

Kapitalanlagearten

. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken

1. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

1.

Anteile an verbundenen Unternehmen

. Ausleihungen an verbundene Unternehmen
. Beteiligungen

2
3
4.
5

Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhdltnis besteht

. Summelll.

1. Sonstige Kapitalanlagen

1.

Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

2
3.
4

Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen

. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen

¢) Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine
d) Ubrige Ausleihungen

Einlagen bei Kreditinstituten

Andere Kapitalanlagen

Summe lll.

Summe Kapitalanlagen I. - lll.



nicht nicht

Bﬂc:;‘;vﬁ:te Zugdnge buc:trlr:;gen Abgédnge realisierte realisierte G':i;i:;x:j:ﬁr
Euro Euro Euro Euro Gewinne Verluste Euro
Euro Euro
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
41.004.402 13.261.432 0 0 10.557.557 2.109.107 62.714.284
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
41.004.402 13.261.432 0 0 10.557.557 2.109.107 62.714.284

41.004.402 13.261.432 0 0 10.557.557 2.109.107 62.714.284



3. Erlduterungen zur Bilanz
Aktiva
C. Kapitalanlagen

Zeitwert der Kapitalanlagen gemaR 8§ 54 RechVersV

C.I.  Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken

C.lIl. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen
3. Beteiligungen
4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhaltnis besteht
5

. Summe C. II.

C.lll. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen
4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen
c) Ubrige Ausleihungen
5. Einlagen bei Kreditinstituten
6. Andere Kapitalanlagen
7. Summe C. lII.

Summe C. I. - lll. Kapitalanlagen

Agio und Disagio aus Rechnungsabgrenzungsposten
Gesamt

Bewertungsreserve zum 31. Dezember



Anhang
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Anhang

Ermittlung der Zeitwerte:

An der Borse notierte Kapitalanlagen wurden grund-
sdtzlich mit dem Bérsenkurs am letzten Borsentag des
Jahres 2009 bewertet. Nicht bérsennotierte Schuldtitel
wurden mit der Zinsstrukturkurve zum 31. Dezember
2009 unter Bericksichtigung der jeweiligen Bonitat
bewertet.

Der Betrag der Bewertungsreserven, der rechnerisch
zum Bilanzstichtag den Versicherungsnehmern zuzu-
ordnen ist, betragt 54.700.254 Euro. Die Ermittlung
der maRgebenden Bewertungsreserven, die nach § 153
VVG in die Uberschussbeteiligung einzubeziehen sind,
wird monatlich, jeweils zum ersten auf den Monatsers-
ten folgenden Werktag durchgefiihrt. Die Bewertungs-
reservenwerden demVersicherungsvertrag nach einem
verursachungsorientierten Verfahren zugeordnet. Bei
der Beendigung des Vertrags wird der fur diesen Zeit-
punkt zu ermittelnde Betrag zur Halfte zugeteilt und an
den Versicherungsnehmer ausgezahlt.

D. Kapitalanlagen fiir Rechnung

und Risiko von Inhabern von
Lebensversicherungspolicen

Anteileinheiten am

31. Dezember 2009 Anteile it
Euro

Anlagestock

Deka-BR Aktien 35 131.592,235 6.025.608

Deka-BR Aktien 55 395.923,929 17.004.933

Deka-BR Aktien 75 352.446,374 14.094.330

Deka-BR Aktien 100 770.765,441  25.589.413
62.714.284

E.lll. Sonstige Forderungen

Der Gesamtbetrag der sonstigen Forderungen entfallt
auf Forderungen mit einer Restlaufzeit bis zu einem
Jahr.

F.lll. Andere Vermégensgegenstande

DerGesamtbetragderanderenVermégensgegenstande
entfdllt auf vorausgezahlte Versicherungsleistungen.

G. Rechnungsabgrenzungsposten

Die Position enthdlt abgegrenzte Zinsen von Namens-
schuldverschreibungen, Schuldscheindarlehen, (bri-
gen Ausleihungen und Einlagen bei Kreditinstituten in
Hohe von 29.687.632 Euro sowie Agiobetrage aus Kapi-
talanlagenin Hohe von 504.253 Euro.



Passiva

A.l. Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital der Gesellschaft betragt
20.000.000 Euro und ist eingeteilt in 400.000 auf
den Namen ausgestellte Aktien ohne Nennbetrag
(Stuckaktien).

Die Einzahlung erfolgte in voller Hohe.

A.ll. Kapitalriicklage

Die Kapitalriicklage gemaf3 8 272 Abs. 2 Nr. 1 - 3 HGB
ist in ausreichendem Umfang vorhanden. Die geson-
derte Bildung einer gesetzlichen Riicklage gemaRR § 150
Abs. 1 und 2 AktG entféllt somit.

A.lll. Gewinnriicklagen
In die anderen Gewinnriicklagen gemdR § 152 Abs. 3
Nr. 2 AktG wurden im Geschaftsjahr 1.060 TEUR aus

dem Jahresiiberschuss des Geschidftsjahres eingestelit.

C.IV. Riickstellung fiir erfolgsabhan-
gige Beitragsriickerstattung

2009
in Euro
Stand am 31.12.2008 19.822.058
Entnahme im Geschaftsjahr - 8.929.589
Zufiihrung aus dem Geschéftsjahr 19.400.000
Stand am 31.12.2009 30.292.469

DieRuickstellungfiirBeitragsriickerstattungumfasstdie
fiir die Uberschussbeteiligung der versicherten Arbeit-
nehmer und Arbeitgeber angesammelten Betrdge. Bei
der Entnahme handelt es sich um die Uberschussanteile
fir die Versicherungsnehmer, von denen im Geschéfts-
jahr 134.201 Euro ausgezahlt, 8.770.028 Euro zur
Summenerhdhung verwendet und 25.360 Euro zur ver-
zinslichen Ansammlung gutgeschrieben wurden.

Anhang

Von der Rickstellung fiir Beitragsriickerstattung am
Bilanzstichtag entfallen auf:

2009
in Euro
a) bereits festgelegte,
aber noch nicht zugeteilte 11.373.419
laufende Uberschussanteile
b) bereits festgelegte,
aber"noch nicht ;qgeteﬂte 63.318
Betrdge zur Beteiligung an
Bewertungsreserven
¢) den ungebundenen Teil 18.850.732

Der Uberschussverteilungsplan mit den einzelnen
Uberschussanteilsdtzen ist auf den Seiten 38 bis 41
angegeben.

E.lll. Sonstige Riickstellungen

Zusammensetzung . oA
in Euro
Provisionen 900.000
Aufsichtsratsvergiitungen 8.360
Jahresabschlusskosten 76.400
Ausstehende Rechnungen 10.680
Riickstandige IHK-Beitrdage 1.528
Gesamt 996.968

Die Bewertung erfolgte in Hohe der voraussichtlichen
kiinftigen Inanspruchnahme.

G.l.1. Verbindlichkeiten aus dem
selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschift gegen-
iiber Versicherungsnehmern

2009

Zusammensetzung .

in Euro
Verzmshch angesamrr]elte . 83.672
gutgeschriebene Gewinnanteile
Verbmdhchkmten 58.206
Leistungsauszahlungen
Verblndhchkelteq aus noch nicht 9.736.725
zugeordneten Beitragen
Gesamt 9.878.603
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G.l.2. Verbindlichkeiten aus dem
selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft
gegeniiber Vermittlern

Die Position beinhaltet Provisionsabrechnungen fur
Dezember 2009.

Der Gesamtbetrag der Verbindlichkeiten aus dem Ver-
sicherungsgeschaft entfallt auf Verbindlichkeiten mit
einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

G.IV. Sonstige Verbindlichkeiten

2009

Zusammensetzung .

in Euro
Eingegangene Zahlungen, die erstim
folgenden Geschaftsjahrihrer Bestim- 6.694.434
mung zugefuhrt werden kénnen
Verbindlichkeiten
S PensionsManagement GmbH Sg2en
Verbindlichkeiten 700
aus Steuern
Verbindlichkeiten
Bayern-Versicherung 256.977
Lebensversicherung AG
Verb1n9hchke1ten 15.987
gegeniber Externen
Gesamt 7.284.390

Die Bewertung erfolgte zu Riickzahlungsbetragen.

Der Gesamtbetrag der anderen Verbindlichkeiten ent-
fallt auf Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit bis zu
einem Jahr. Es bestehen keine Verbindlichkeiten, die
durch Pfandrechte oder @hnliche Rechte gesichert sind.

H. Rechnungsabgrenzungsposten

In dieser Position sind Disagiobetrdge aus Kapitalanla-
genin Hohe von 481.431 Euro ausgewiesen.

Haftungsverhdltnisse und sonstige
finanzielle Verpflichtungen

Verbindlichkeiten aus der Begebung und Ubertra-
gung von Wechseln, aus Biirgschaften, Wechsel- und
Scheckbirgschaften und aus Gewdhrleistungsvertra-
gen waren nicht vorhanden. Auch bestand keine Haf-
tung aus der Bestellung von Sicherheiten fiir fremde
Verbindlichkeiten.

Die Sparkassen Pensionskasse AG ist gemaR § 124 ff.
VAG Mitglied des Sicherungsfonds fur Lebensversi-
cherer. Dieser erhebt jdhrlich Beitrdge bis maximal 0,2
Promille der Summe der versicherungstechnischen
Nettoriickstellungen, bis ein Sicherungsvermégen von
1 Promille der Summe der versicherungstechnischen
Nettoriickstellungen aufgebaut ist. Die kiinftigen Ver-
pflichtungen hieraus betragen fiir die Gesellschaft
895.663 Euro.

Der Sicherungsfonds kann dariiber hinaus Sonderbei-
trage in Hohe von weiteren 1,0 Promille der Summe der
versicherungstechnischen Nettoriickstellungen erhe-
ben, dies entspricht einer Verpflichtung von 1.492.772
Euro.

Die Gesellschaft hat sich zudem verpflichtet, dem
Sicherungsfonds oder alternativ der Protektor-Lebens-
versicherungs-AG finanzielle Mittel zur Verfligung zu
stellen, sofern die Mittel des Sicherungsfonds bei einem
Sanierungsfall nicht ausreichen. Diese Verpflichtung
betragt 1 Prozent der Summe der versicherungstech-
nischen Nettoriickstellungen unter Anrechnung der
zu diesem Zeitpunkt bereits an den Sicherungsfonds
geleisteten Jahres- und Sonderbeitrdage. Unter Beriick-
sichtigung der bisher gezahlten Beitrdge betragt die
Gesamtverpflichtung zum Bilanzstichtag 14.330.607
Euro.



Anhang
4. Erlduterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
I.1. a) Gebuchte Bruttobeitrdage
Fiir das selbst abgeschlossene Versicherungsgeschaft 2009 2008
untergliedert nach: in Euro in Euro
Vertragsform
Einzelversicherungen 1.204.401 1.171.127
Kollektivversicherungen 304.701.875 298.179.373
305.906.276 299.350.500
Zahlungsweise
Laufende Beitrdage 305.029.271 298.776.360
Einmalbeitrage 877.005 574.140
305.906.276 299.350.500
Versicherungsarten
Pensionsversicherungen 305.876.307 299.318.570
Sterbegeldversicherungen 0 0
Zusatzversicherungen 29.969 31.930
305.906.276 299.350.500
Vertragsarten
Vertrdge mit Gewinnbeteiligung 278.402.285 273.033.329
\g/g;:;iget: \t:,?:ddenen das Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern 27.503.991 26.317.171
Gesamt 305.906.276 299.350.500

Riickversicherungssaldo

Der Saldo aus den verdienten Beitragen des Riickver-
sicherers und den Anteilen des Rickversicherers an
den Bruttoaufwendungen fiur Versicherungsfalle, den
Bruttoaufwendungen fur den Versicherungsbetrieb
zuziglich der Verdanderung des Anteils des Riickversi-
cherers an der Brutto-Deckungsriickstellung ergibt wie
im Vorjahr aus Sicht des Riickversicherers ein nega-
tives Ergebnis von 5.367.120 Euro. (RV-Saldo Vorjahr
5.452.468 Euro).

35



36 | Anhang

5. Sonstige Angaben

Anzahl der Mitarbeiter

Die Gesellschaft hat im abgelaufenen Geschaftsjahr
kein Personal beschéftigt.

Provisionen und sonstige Beziige der Versicherungsvertreter,
Personalaufwendungen

2009 2008
in Euro in Euro
1. Provisionen jeglicher Art der Vertreter 7.036.441 8.350.194
2. Sonstige Beziige der Vertreter 0 0
3. Ldéhne und Gehalter 0 1.141
4. Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Unterstiitzung 0 0
5. Aufwendungen fiir Altersversorgung 0 0
6. Aufwendungen insgesamt 7.036.441 8.351.335
Gesamthonorar des Abschlusspriifers
2009
in Euro
Abschlusspriifungsleistungen 52.000
andere Bestatigungsleistungen 0
Steuerberatungsleistungen 0
sonstige Leistungen 0
Gesamt 52.000

Gremien

Fir die Tatigkeit des Aufsichtsrates wurden im
Geschéftsjahr 2009 Vergiitungen in Héhe von 8.626
Euro gewahrt.

An den Vorstand und an den Aufsichtsrat wurden
keine Vorschiisse und Kredite gewdhrt. Es wurden
keine Haftungsverhadltnisse fiir diesen Personenkreis
eingegangen.

Die Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates
sind auf Seite 3 angegeben.



Konzernzugehorigkeit

Die Gesellschaft ist verbundenes Unternehmen
i. S. d. 8 271 Abs. 2 HGB zu den Unternehmen der
S PensionsManagement GmbH, K&In. Die Gesellschaft
wird in den Konzernabschluss der S Pensions-Manage-
ment GmbH, Kéln, einbezogen. Der Konzernabschluss
und -lagebericht werden im elektronischen Bundesan-
zeiger bekannt gemacht.

Vertrieb

Der Vertrieb der Versicherungsprodukte der Spar-
kassen Pensionskasse AG erfolgt Uber die Vertriebs-
organisationen der S PensionsManagement GmbH und
Uber die Landesdirektionen der nachstehend aufge-
fihrten offentlichen Versicherer auf der Basis geson-
dert abgeschlossener Vertrdge:

SV SparkassenVersicherung
Lebensversicherung AG

Bayern-Versicherung
Lebensversicherung AG

Offentliche Lebensversicherung
Berlin Brandenburg

Offentliche Lebensversicherung Braunschweig
Offentliche Lebensversicherungsanstalt Oldenburg
Provinzial Lebensversicherung Hannover

Provinzial Rheinland Lebensversicherung AG
Die Versicherung der Sparkassen

Saarland Lebensversicherung AG

Sparkassen-Versicherung Sachsen
Lebensversicherung AG

OSA - Offentliche Lebensversicherung
Sachsen-Anhalt

Provinzial NordWest Lebensversicherung AG

Anhang
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6. Uberschussverteilung 2010

1. Abrechnungsverbande
Rentenversicherungen, Gruppen-
Rentenversicherungen, Fonds-
gebundene Versicherungen,
Fondsgebundene Gruppenversiche-
rungen, Rentenversicherungen A,
Gruppen-Rentenversicherungen A,
Fondsgebundene Versicherungen A
und Fondsgebundene Gruppen-
versicherungen A
Tarife AV-ARDK, AV-ARDG,
FAV-ARDK, FAV-ARDG

Waéhrend der Aufschubzeit werden jeweils am Ende des
Monats laufende Uberschussanteile zugeteilt. Als Uber-
schussverwendung sind bei den Tarifen AV-ARDK und
AV-ARDG die Varianten Bonus und Fonds mdoglich, bei
den Tarifen FAV-ARDK und FAV-ARDG nur die Variante
Fonds.
Folgende Uberschussanteilsidtze sind fiir 2010
festgelegt:

a) bei Versicherungsbeginn bis 31.12.2004
(Tarifgenerationen 2002 und 2004)

B jdhrlicher Zinsliberschuss
0,55 % des Giberschussberechtigten
Deckungskapitals (ohne Fondsguthaben)

B jdhrlicher Kostentiberschuss
bei den Tarifen AV-ARDK und AV-ARDG
mit Férderung nach 8 10a EStG und bei
den Tarifen FAV-ARDK und FAV-ARDG

0,28 % des Uiberschussberechtigten Garantie-
Deckungskapitals bei Einzelversicherungen

0,18 % des tiberschussberechtigten Garantie-
Deckungskapitals bei Gruppenversicherungen

0,36 % des Uberschussberechtigten
Uberschussguthabens (ohne Fondsguthaben)

0,36 % des liberschussberechtigten
Fondsguthabens

bei den Tarifen AV-ARDK und AV-ARDG
ohne Férderung nach & 10a EStG

0 % des iiberschussberechtigten
Deckungskapitals (ohne Fondsguthaben)

0 % des liberschussberechtigten
Fondsguthabens

b) bei Versicherungsbeginn ab 01.01.2005
bis 31.12.2005 (Tarifgeneration 2005)

B jahrlicher Zinsuberschuss
0,55 % des tiberschussberechtigten
Deckungskapitals (ohne Fondsguthaben)

B jahrlicher Kosteniiberschuss
0 % des iiberschussberechtigten Deckungs-
kapitals (ohne Fondsguthaben)

0 % des liberschussberechtigten
Fondsguthabens

c) bei Versicherungsbeginn ab 01.01.2006
bis 31.12.2006 (Tarifgeneration 2006)

VersicherungenmitVersicherungsbeginnab01.01.2006
bis 31.12.2006 sind nach einer Wartezeit von einem
Jahr ab Versicherungsbeginn iiberschussberechtigt.

B jahrlicher Zinstberschuss
1,05 % des liberschussberechtigten
Deckungskapitals (ohne Fondsguthaben)

B jahrlicher Kosteniiberschuss
0 % des iiberschussberechtigten Deckungs-
kapitals (ohne Fondsguthaben)

0 % des liberschussberechtigten
Fondsguthabens

d) bei Versicherungsbeginn ab 01.01.2007
(Tarifgeneration 2007,2008, 2009 und 2010)

Versicherungen mitVersicherungsbeginnab 01.01.2007
sind nach einer Wartezeit von einem Jahr ab Versiche-
rungsbeginn liberschussberechtigt.

B jahrlicher Zinstiberschuss
1,55 % des tiberschussberechtigten
Deckungskapitals (ohne Fondsguthaben)

B jdhrlicher Kosteniiberschuss
0 % des liberschussberechtigten Deckungs-
kapitals (ohne Fondsguthaben)

0 % des liberschussberechtigten
Fondsguthabens



Wédhrend des Rentenbezugs werden am Ende eines
jeden Versicherungsjahres laufende Uberschussanteile
zugeteilt und als Einmalbeitrag fiir eine zuséatzliche bei-
tragsfreie Rente (Bonusrente) verwendet. Diese Bonus-
rente ist in gleicher Weise wie die Hauptversicherung
Uberschussberechtigt. Es kann aber auch ab Rentenbe-
ginn eine Uberschussrente vereinbart werden, deren
Hohe vom jeweils deklarierten Zinsliberschuss abhangt.
Folgende Uberschussanteilsitze sind fir
festgelegt:

2010

a) bei Versicherungsbeginn bis 31.12.2004
(Tarifgenerationen 2002 und 2004)

B jdhrlicher Zinsliberschuss
0,55 % des Uiberschussberechtigten
Deckungskapitals, abziiglich des Anteils,
derindividuell fur die Gegenfinanzierung
der Zusatzriickstellung bendtigt wird

m Uberschussrente
2 % der bei Rentenbeginn garantierten
Rente flir Manner, abziglich des Anteils,
derindividuell fur die Gegenfinanzierung
der Zusatzriickstellung bendétigt wird

3 % der bei Rentenbeginn garantierten
Rente fur Frauen, abziiglich des Anteils,
derindividuell fur die Gegenfinanzierung
der Zusatzriickstellung benétigt wird

b) bei Versicherungsbeginn ab 01.01.2005
bis 31.12.2005 (Tarifgeneration 2005)

B jdhrlicher Zinsliberschuss
0,55 % des lUberschussberechtigten
Deckungskapitals

B Uberschussrente
2 % der bei Rentenbeginn
garantierten Rente fiir Ménner

3 % der bei Rentenbeginn
garantierten Rente fiir Frauen

c) bei Versicherungsbeginn ab 01.01.2006
bis 31.12.2006 (Tarifgeneration 2006)

B jdhrlicher Zinsiiberschuss
1,05 % des liberschussberechtigten
Deckungskapitals

Anhang

B Uberschussrente
9 % der bei Rentenbeginn
garantierten Rente fiir Ménner

10 % der bei Rentenbeginn
garantierten Rente fiir Frauen

d) bei Versicherungsbeginn ab 01.01.2007
(Tarifgeneration 2007,2008, 2009 und 2010)

B jdhrlicher Zinsiiberschuss
1,55 % des liberschussberechtigten
Deckungskapitals

B Uberschussrente
14 % der bei Rentenbeginn
garantierten Rente fiir Ménner

16 % der bei Rentenbeginn
garantierten Rente fiir Frauen

2. Abrechnungsverbande
Klassische Rentenversicherungen und
Klassische Gruppen-Rentenversiche-
rungen
Tarife AV-ARG

Waéahrend derAufschubzeitwerdenjeweilsamEnde eines
jeden Versicherungsjahres laufende Uberschussanteile
zugeteilt.

Als Uberschussverwendung sind die Varianten Bonus
und Fonds méglich.
Folgende Uberschussanteilsitze sind fiir
festgelegt:

2010

a) bei Versicherungsbeginn bis 31.12.2004
(Tarifgenerationen 2004)

B jdhrlicher Zinsiiberschuss
0,25 % des liberschussberechtigten
Garantie-Deckungskapitals

B jdhrlicher Kostenliberschuss
0 % des liberschussberechtigten Deckungs-
kapitals (ohne Fondsguthaben)

0 % des liberschussberechtigten
Fondsguthabens

B Verzinsung Bonusguthaben
3,62 % p. a.
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b) bei Versicherungsbeginn ab 01.01.2005 bis
31.12.2005 (Tarifgenerationen 2005)

B jdhrlicher Zinsiiberschuss
0,55 % des Uiberschussberechtigten
Garantie-Deckungskapitals

B jdhrlicher Kostentiberschuss
0 % des Uiberschussberechtigten
Deckungskapitals (ohne Fondsguthaben)

0 % des Uiberschussberechtigten
Fondsguthabens

B Verzinsung Bonusguthaben
3,62 % p. a.

Wéhrend des Rentenbezugs werden am Ende eines
jeden Versicherungsjahres laufende Uberschussanteile
zugeteilt und als Einmalbeitrag fiir eine zuséatzliche bei-
tragsfreie Rente (Bonusrente) verwendet. Diese Bonus-
rente ist in gleicher Weise wie die Hauptversicherung
Uiberschussberechtigt.

Folgender Uberschussanteilsatz ist fiir 2010 festgelegt:

a) bei Versicherungsbeginn bis 31.12.2004
(Tarifgenerationen 2004)

B jdhrlicher Zinsliberschuss
0,25 % des liberschussberechtigten
Garantie-Deckungskapitals

0,55 % des Uberschussberechtigten
Deckungskapitals der Bonusrente

b) bei Versicherungsbeginn ab 01.01.2005 bis
31.12.2005 (Tarifgenerationen 2005)

B jdhrlicher Zinsiiberschuss
0,55 % des tUberschussberechtigten
Garantie-Deckungskapitals

0,55 % des lUberschussberechtigten
Deckungskapitals der Bonusrente

3. Hinterbliebenenzusatzversorgung
der Abrechnungsverbande Renten-
versicherungen, Gruppen-Renten-
versicherungen, Fondsgebundene
Versicherungen, Fondsgebundene
Gruppenversicherungen, Renten-
versicherungen A, Gruppen-Renten-
versicherungen A, Fondsgebundene
Versicherungen A und Fondsgebun-
dene Gruppenversicherungen A
Tarifbaustein RZ zu den Tarifen
AV-ARDG, AV-ARDK, FAV-ARDG
und FAV-ARDK

Bei Einschluss einer Hinterbliebenenzusatzversorgung
wird am Ende eines jeden Versicherungsmonats ein Risi-
koliberschuss in Prozent des liberschussberechtigten
Risikobeitrags zugeteilt und dem Uberschussguthaben
zugefiihrt.

sind fir 2010

Folgende Uberschussanteilsitze

festgelegt:

B 25 % des Risikobeitrags bei Mannern
B 20 % des Risikobeitrags bei Frauen

4. Berufsunfdhigkeitszusatzversorgung
der Abrechnungsverbande
Rentenversicherungen, Gruppen-
Rentenversicherungen, Fondsgebun-
dene Versicherungen, Fondsgebundene
Gruppenversicherungen, Renten-
versicherungen A, Gruppen-Renten-
versicherungen A, Fondsgebundene
Versicherungen A und Fondsgebundene
Gruppenversicherungen A
Tarifbausteine B und BR zu den Tarifen
AV-ARDG, AV-ARDK, FAV-ARDG und
FAV-ARDK

Bei Einschluss einer Berufsunfdhigkeitszusatzversor-
gung wird am Ende eines jeden Versicherungs-
monats ein Risikolberschuss in Prozent des uber-
schussberechtigten Risikobeitrags zugeteilt und dem
Uberschussguthaben zugefiihrt.

sind fir 2010

Folgende Uberschussanteilsitze

festgelegt:

B 15 % des Risikobeitrags bei Mdannern
B 5 % des Risikobeitrags bei Frauen



Versicherungen im Rentenbezug erhalten Zinsuber-
schussanteile jeweils am Ende des Versicherungsjahres,
erstmals am Ende des Versicherungsjahres, das frihes-
tens ein Jahr nach Rentenbeginn endet. Dies gilt auch
fur die Beitragsbefreiungsrente. Der Zinsliberschuss-
anteil wird in Prozent des Deckungskapitals am Ende
des jeweiligen Versicherungsjahres bemessen.

Bei der Beitragsbefreiung wird der Zinsuberschuss-
anteil als Einmalbeitrag flir eine beitragsfreie
Zusatzrente (Bonusrente) verwendet, die dem
Uberschussguthaben zugefiihrt wird.

Bei der Barrente wird der Zinsliberschussanteil als
Einmalbeitrag flir eine beitragsfreie Zusatzrente
(Bonusrente) verwendet.

Folgender Uberschussanteilsatz ist fiir 2010 festgelegt:

a) bei Versicherungsbeginn bis 31.12.2005
(Tarifgenerationen 2002, 2004 und 2005)

B jdhrlicher Zinsiiberschuss
0,55 % des Uberschussberechtigten
Deckungskapitals

b) bei Versicherungsbeginn ab 01.01.2006
bis 31.12.2006 (Tarifgeneration 2006)

B jdhrlicher Zinsiiberschuss
1,05 % des liberschussberechtigten
Deckungskapitals

c) bei Versicherungsbeginn ab 01.01.2007
(Tarifgeneration 2007, 2008, 2009 und 2010)

B jdhrlicher Zinsliberschuss
1,55 % des liberschussberechtigten
Deckungskapitals

5. Berufsunfdahigkeitszusatzversorgung
der Abrechnungsverbande
Klassische Rentenversi-
cherungen und Klassische
Gruppen-Rentenversicherungen
Tarifbausteine B und BR zu den
Tarifen AV-ARG

Bei Einschluss einer Berufsunfdhigkeitszusatzversor-
gung erfolgt bei beitragspflichtigen Versicherungen
anteilig zum Beitragsfalligkeitstermin die Zuteilung in
Hohe des jeweils festgelegten Risikoliberschusses in
Prozent des Tarifjahresbeitrags. Dieser Uberschuss-
anteil wird dem Uberschussguthaben zugefiihrt.

Anhang

Folgende Uberschussanteilsitze sind fiir 2010

festgelegt:

B 15 % des Risikobeitrags bei Mdnnern
B 5 % des Risikobeitrags bei Frauen

Versicherungen im Rentenbezug erhalten Zinsiber-
schussanteile jeweils am Ende des Versicherungsjahres,
erstmals am Ende des Versicherungsjahres, das frihes-
tens ein Jahr nach Rentenbeginn endet. Dies gilt auch
fir die Beitragsbefreiungsrente. Der Zinsiiberschuss-
anteil wird in Prozent des Deckungskapitals am Ende
des jeweiligen Versicherungsjahres bemessen.

Bei der Beitragsbefreiung wird der Zinsiberschuss-
anteil als Einmalbeitrag fiir eine beitragsfreie
Zusatzrente (Bonusrente) verwendet, die dem
Uberschussguthaben zugefiihrt wird.

Bei der Barrente wird der Zinsliberschussanteil als
Einmalbeitrag fur eine beitragsfreie Zusatzrente
(Bonusrente) verwendet.

Folgender Uberschussanteilsatz ist fiir 2010 festgelegt:

B jdhrlicher Zinsiiberschuss
0,55 % des tberschussberechtigten
Deckungskapitals

6. Beteiligung an den Bewertungsreserven
(alle Abrechnungsverbande)

Soweit den Versicherungen gemdR & 153 VVG eine
Beteiligung an den Bewertungsreserven zusteht, wird
diese nach einem verursachungsorientierten Verfahren
gewadhrt. Das Zuteilungsverfahren erfolgt fiir Vertrage,
die ab dem 01.01.2008 abgeschlossen wurden, gemaf
der jeweiligen Versicherungsbedingungen und fiir Ver-
trage, die bis zum 31.12.2007 abgeschlossen wurden,
gemadB der Anpassungsbedingungen, die Ende 2008 als
sInformation zur Reform des Versicherungsvertrags-
gesetzes (VVG) und Anpassung der Versicherungs-
bedingungen“ an die Versicherungsnehmer versandt
wurden.

Kéln, 29.03.2010

Sparkassen Pensionskasse
Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Keese Dr. Langohr-Plato
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Bestdtigungsvermerk des
Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz,
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter
Einbeziehung der Buchfiihrung und den Lagebericht
der Sparkassen Pensionskasse Aktiengesellschaft, Koln,
fir das Geschaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezem-
ber 2009 geprift. Die Buchfiihrung und die Aufstellung
von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deut-
schen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der
Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
gefuhrten Prifung eine Beurteilung tber den Jahres-
abschluss unter Einbeziehung der Buchfiihrung und
Uiber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlusspriifung nach 8§ 317
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze
ordnungsmafiger Abschlussprifung vorgenommen.
Danach ist die Priifung so zu planen und durchzufiih-
ren, dass Unrichtigkeiten und VerstoRRe, die sich auf
die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter
Beachtung der Grundsdtze ordnungsmaRiger Buchfiih-
rung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der
Vermdégens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden.
Bei der Festlegung der Prifungshandlungen werden
die Kenntnisse lber die Geschéftstatigkeit und Uber
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesell-
schaft sowie die Erwartungen tber mdogliche Fehler
beriicksichtigt. Im Rahmen der Priifung werden die
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen inter-
nen Kontrollsystems sowie Nachweise fiir die Anga-
ben in Buchfiihrung, Jahresabschluss und Lagebericht
liberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.
Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewand-
ten Bilanzierungsgrundsdatze und der wesentlichen
Einschdtzungen des Vorstands sowie die Wiirdigung
der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des
Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere
Prifung eine hinreichend sichere Grundlage fiir unsere
Beurteilung bildet.
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Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Pri-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahres-
abschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt
unter Beachtung der Grundsdtze ordnungsmafiger
Buchfiihrung ein den tatsdchlichen Verhdltnissen ent-
sprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gesellschaft. Der Lagebericht stehtin Einklang
mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und
stellt die Chancen und Risiken der zukiinftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

Miinchen, den 12. Mai 2010

KPMG AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Elmenthaler
Wirtschaftsprifer

Gerhardinger
Wirtschaftsprifer
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Weitere Angaben zum Lagebericht

Von der Sparkassen Pensionskasse AG betriebene
Versicherungszweige und Versicherungsarten:
Einzel-Rentenversicherungen
Gruppen-Rentenversicherungen

Fondsgebundene Einzel-Rentenversicherungen
Fondsgebundene Gruppen-Rentenversicherungen
Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen

Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherungen



45



	Inhalt
	Organe, Treuhänder,  Verantwortliche Aktuarin
	Lagebericht des Vorstandes  
	Bewegung des Bestandes an Pensionsversicherungen (ohne sonstige Versicherungen) 
	Bewegung des Bestandes an Sterbegeld- und Zusatzversicherungen  
	Bericht des Aufsichtsrats 
	Bilanz
	Gewinn- und Verlustrechnung  
	Anhang
	1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
	2.  Entwicklung der immateriellen Vermögensgegenstände und der Kapitalanlagen  
	Entwicklung der Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern  von Lebensversicherungspolicen
	3. Erläuterungen zur Bilanz 
	4. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
	5. Sonstige Angaben 
	6. Überschussverteilung 2010 
	Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
	Weitere Angaben zum Lagebericht 



